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Vor(stell)wort 
 

LPR im Doppelpack  
(Im  Dutzend günstiger???) 
 
Getreu dem  Motto “Buy one- get one free“, hier also die Dreingabe: 
Bevor man mich weiland mal auf „Hildegard“ taufte, woran sich, wahrscheinlich auch 
aufgrund meines biblischen Alters von 24 Jahren, kaum einer erinnert, nicht mal ich, 
pflegte ich auf den Namen Sonja zu hören, wenn mir danach war, und das tue ich auch 
heute noch - „Hildegard“ ist aber genauso richtig. 
Ich studiere im Moment - und noch die 
nächsten 30 Jahre - Statistik, ach nee, 
offiziell heißt das ja „Psychologie“, in 
Kiel, komme aber eigentlich aus  
Flensburg und bin dort in der 
Damhirschhorte. Seit dem letzten 
Herbstthing bin ich mit Hummel 
Landespressereferent, also quasi der 
„Hummelschwanz“. 
Auch in Hinsicht darauf, dass die 
Waldjugend in nicht allzu ferner 
Zukunft 50jähriges Jubiläum feiert, 
würde ich gerne die von Euro begonnene  
Chronik weiterführen - es sind zur Zeit 
genau 2 Hortenchroniken vorhanden!!!  
Es wäre schon toll, wenn wir zum 
fünfzigsten Geburtstag der Waldjugend 
von jeder Gruppe aus unserem 
Landesverband eine Chronik hätten. 
Das muss wirklich nicht aufwendig sein, 
also z.B. Kopie des Gründungsprotokolls 
o.ä. mit kurzer Beschreibung der 
Weiterentwicklung der Gruppe, irgend-
welchen besonderen Ereignissen / Fahr-
ten / Aktionen / Hüttenbau oder was Euch sonst noch so einfällt. 
 
 
So , wenn mir jetzt noch was ganz tolles eingefallen wäre (ein Schluss z.B.), hätte ich das 
natürlich noch geschrieben, aber im Zweifelsfall bin ich doch Eurer Kreativität 
ausgeliefert... 
 



Waldläufer-Jeopardy 
 
Ø 200 Waldläufer steigen in verschiedene Busse und sitzen mehr oder weniger 

genervt und belustig mehrere Stunden lang im Bus und warten auf die Ankunft 
auf dem Lagerplatz! 

 

Was ist die Bulaanfahrt? 
 
Ø Die Norder Waldläufer treffen sich alle zwei Jahre und verbringen die 

Pfingsttage mit Hayk, Singe- und Bläserwettstreit! 
 

Was ist das Landeslager? 
 
Ø Alle Landesleiter oder Vertreter treffen sich zweimal im Jahr und besprechen 

Bundeswaldjugendangelegenheiten! 
 

Was ist der Bundeswaldläuferrat? 
 
Ø Dieser Mann wird dieses Jahr 80, er hat die Waldjugend in ihrer 

Entstehungsphase entschieden voran gebracht und geprägt, er war erster 
Landesleiter und erster Bundesleiter! 

 

Wer ist Dieter Weldt? 
 
Ø Dieser Dachverband vieler Naturschutzvereine, gibt nun ein Positionspapier 

„Unsere Umwelt- unser Leben“ heraus! 
 

Was ist der Landesnaturschutzverband (LNV)? 
 
Ø Telefonate führen, Termine bei der SDW, für die Bundesleitung oder anderen 

Verbänden wahrnehmen und Emails beantworten! 
 

Was liegt immer wieder an? 
 
Ø Hierfür stellt Gimli Anträge auf Förderung durch das Land. Leider haben wir 

erfahren, das der Finanztopf schon ausgeschöpft ist und wir wahrscheinlich in 
diesem Jahr nicht mehr bezuschusst werden können! 

 

Was sind Seminare? 
 
Ø Hier geht es stetig voran, bald ist auch das Dach drauf! 

 

Was ist die neue B-Hütte? 
 
Und womit beschäftigt sich die Landesleitung im Moment? 
 
 
 



Bundesthing vom 04. – 06.04.2003 
 

Spät kamen Kathi und ich am 
Freitagabend in Hütten an, wollte ich doch 
gerne noch der Eröffnung der NN-
Redaktionssitzung beiwohnen. 
Neben einigen Waldläufern Nords trafen 
wir in der Singerunde auf Uwe und 
Tönnchen. Von den restlichen Delegierten 
war noch keiner anwesend, schließlich 
hatten manche lange Anfahrten. So kam 
es, dass es später und später wurde, die 
NRWler und Sachsen eintrafen, von den 
angekündigten Rheinland-Pfälzern jedoch 
trotz eines gutklingenden Telefon-
gesprächs um Mitternacht nichts zu sehen 
war. Wie wir gegen 4.00 Uhr erfuhren, lag 
ihr spätes/frühes Eintreffen an einem 3-
stündigem  und nicht wirklich freiwilligem 
Picknick auf der Autobahn. 
Nach zeitigem Aufstehen und Essen war 
noch ein wenig Zeit bis zum offiziellen 
Beginn des Things, welche weit Ange-
reiste zu einem Besuch der Ostsee 
nutzten. 
Das Thing begann dann um 14.00 Uhr mit 
ca. 50 Anwesenden. Zur Sprache kamen 
der derzeitige Mitgliederstand, damit 
verbundene Zuschussrichtlinien, ein 
einheitlicher Jahresberichtsbogen und das 
Tun der Bundesleitung in Raum und Zeit. 
Unter dem Top Wahlen stand die Wahl 
des 3. stellvertretenden an. Getroffen hat 
es einen Jungspund aus unserem 
Landesverband, der sich momentan 
zwecks Studium im Exil (hust, hust) 
aufhält. Wer noch nicht weiß, um wen es 
sich handelt, höre ein Zitat Viechs, die 
unweit von mir saß, als ich diesen Artikel 
schrieb: 
„Er besitzt enorme rhetorische Fähig-
keiten, ist gut aussehend, ein aufgewecktes 
intelligentes Kerlchen und ist natürlich 

chronisch geltungsbedürftig. All diese 
Eigenschaften haben sich seit seiner Zeit 
als LPR des Lvb. Nord potenziert, was 
darin gipfelte, dass er sich auf dem 
Bundesthing zur Wahl stellte und - oh 
Wunder- auch gewählt wurde. Und, um 
das Geheimnis zu lüften, es ist Euro!!“  
Naja, scheinbar kann ich mich vor meinen 
Anhängern nicht schützen, zumal vor 
jenen in dieser Redaktion. 
Doch nun wieder ab von der an Spaß nicht 
enden wollenden Redaktionssitzung zum 
parallel verlaufenden Bundesthing. 
Geschickt wurde der letzte Tages-
ordnungspunkt „Verschiedenes“ aufgeteilt. 
Das von Camillo erarbeitet Leitbild sowie 
anderes wurde vor dem Kaffe behandelt. 
Danach erwartete uns jedoch eine 
Überraschung. Wir hatten gerade eine 
Bauführung genossen, als Uwe alle bat, 
sich um das Feuer zu versammeln. Frau 
Happach-Kasan, die neue Vorsitzende der 
SDW Schleswig-Holstein, begrüßte alle 
und verlas eine Laudatio, dessen Adressat 
anfangs un-bekannt war. Erst langsam 
dämmerte es Schnitzel und noch 
langsamer uns, dass er gemeint war. So 
wurde ihm im Rahmen des Bundesthings 
für sein jahrelanges und unermüdliches 
Engagement in der Waldjugend der Klaus-
Gundelach-Preis verliehen. 
Im Anschluss wurde bis spät in die Nacht 
gegrillt und gefeiert. 
Der Sonntag wurde zum Reinigen der 
Hütten und kulturellen Besuchen genutzt. 
So fuhren z.B. die NRWler nach Haitabu, 
um sich das Vermächtnis der Wikinger 
anzusehen. 
 
der müde und ermattete Jungspund 

 
 

 

Bula in Kürze... 
 

...wann & wo das Bula stattfindet, solltet 
Ihr alle spätestens seit der letzten Info 
wissen. Dort findet Ihr auch einen ganzen 
Batzen an Informationen (Lagerprogramm 
etc.) – da ihr die Info nun einmal alle 
bekommt, ersparen wir uns und Euch hier 
das „copy-paste“-Prinzip. 

Sollte jemand seine Info verlegt haben: 
Infos zum Bula sind im Internet unter 
www.bula.waldig.de zu finden, zur Hin-
fahrt von uns Nordlern sichtet doch 
einmal den Punkt 11 des Landesthing-
protokolls in diesen Nordnachrichten.



Unsere Orchideenwiese war einmal ein See! 
 
Auf einem der letzten Orchideen-
wiesenseminare haben wir uns unter 
anderem mit der Geologie Schleswig-
Holsteins und besonders unserer 
Orchideenwiese beschäftigt.  
Vor etwa 20.000 Jahren endete bei uns 
die letzte Eiszeit. Die Geschichte 
unserer heutigen Landschaft ist an den 
Ablagerungen abzulesen, die sich 
seitdem gebildet haben, sie steckt also 
im Untergrund unter unseren Füßen. In 
Mooren lagerten sich z.B. Torfe ab, in 
Seen feinkörnige Kalkschlämme und in 
Niederungen an der Küste kann man 
auch alte Meeresablagerungen finden. 
Zur Erforschung der landschaftlichen 
Geschichte unserer Orchideenwiese 
führten wir Handbohrungen im soge-
nannten Pürckhauer-Verfahren durch. 
Dabei wird eine 1m lange und auf einer 
Seite eingefräste Eisenstange mit einem 
Hammer in den Boden geschlagen, 
gedreht, und wieder herausgezogen. 
Durch das Drehen verbleiben in der 
Einfräsung die Ablagerungen als Abbild 
des Untergrundes und somit auch der 
Geschichte erhalten. Diese werden 
folgendermaßen bestimmt:  
Zunächst werden die Hauptbestandteile, 
z.B. Sand oder Ton, über eine 
Fingerprobe ermittelt. Als weitere 
Merkmale der Ablagerung werden 
beispielsweise Pflanzenreste, Muscheln- 
oder Schnecken vermerkt. Um die 
Ergebnisse mehrerer Bohrungen 
miteinander zu vergleichen, werden 
zusätzlich die Farbe, die Lagerung, die 
Festigkeit sowie die Feuchte 
aufgenommen. Als letztes wird die 
Ablagerung einer bestimmten 
Entstehung zugeordnet, z.B. einer See- 
oder Moorbildung. Abschließend wird die 
Stange gereinigt. Mit Hilfe von 1 m 
langen Verlängerungsstangen kann man 
mit dem Bohrgerät auch in größere 
Tiefen vordringen. 
Eine einzelne Bohrung sagt wenig über 
das gesamte Untersuchungsgebiet aus, 
deshalb führt man die Bohrungen 
entlang von festgelegten Profillinien 
oder in bestimmten Abständen durch. So 

kann man später z.B. digitale zwei- oder 
dreidimensionale Bilder des Unter-
grundes erstellen. 
In einem ersten Schritt unserer 
geologischen Kartierung haben wir 
zunächst eine Profillinie mit insgesamt 9 
Bohrungen erkundet, die quer durch das 
Tal der Orchideenwiese verläuft. Da die 
Orchideenwiese heute ein feuchtes Tal 
darstellt, hatten wir erwartet, 
hauptsächlich torfige Ablagerungen zu 
finden. Zur Torfbildung kommt es in 
Mooren durch hohe Grundwasserstände 
oder Oberflächenwasser. Pflanzenreste 
werden unvollständig zersetzt und 
lagern sich ab. Tatsächlich fanden wir 
auch in fast allen Bohrungen bis in 
Tiefen von 1-2 m unter der Oberfläche 
braune und pflanzenreiche torfige 
Ablagerungen. 
Zu unserer Überraschung stellten wir 
beim Vordringen in größere Tiefen fest, 
dass unterhalb des Torfes teilweise 
weitere feine und weiche Ablagerungen 
folgen, die auch kleine Muschelschalen 
enthalten. An der Basis trafen wir 
schließlich auf festes, blaugraues 
Material, in dem auch kleine Steinchen 
und Kreidebröckchen stecken. Mit Hilfe 
von schwachprozentiger Salzsäure 
konnten wir feststellen, dass diese 
Ablagerungen Kalk enthalten. Es 
handelt sich dabei um eiszeitliche 
Ablagerungen, wie man sie 
beispielsweise auch an den Steilufern 
der Ostseeküste findet. Viel spannender 
sind aber die weichen und 
muschelhaltigen Ablagerungen, die 
zwischen der Eiszeit und den Torfen 
liegen, denn dabei handelt es sich um 
Ablagerungen eines Sees. Dadurch 
ergibt sich für die nacheiszeitliche 
Entwicklung unserer Orchideenwiese, 
dass dieses Tal einmal eine größere 
offene Wasserfläche gewesen sein muss. 
Wie man in unserem Profil (s. 
Abbildung), das einen senkrechten 
Schnitt durch die Orchideenwiese 
darstellt, erkennt, fällt die eiszeitliche 
Oberfläche von beiden Seiten zur 
Seemitte zunächst ab. Etwa in der Mitte 



des Sees steigt sie wieder an, und bildet 
eine Art Hügel im Untergrund. Dieser 
Hügel kann einmal eine Insel im 
Orchideenwiesen-See gewesen sein, 
denn wir finden hier nur wenig 
Seeablagerungen über der Eiszeit-
schicht.  
Damit wird unsere Orchideenwiese auch 
archäologisch interessant, denn man 
weiß aus anderen Arbeitsgebieten, dass 
Inseln insbesondere für die Menschen 
der Steinzeit beliebte Aufenthaltsorte 
waren. Anzeichen für eine Besiedlung 
dieser Insel oder des Ufers des 
Orchideenwiesen-Sees fanden wir in der 
Bohrung 3 in einer Tiefe von 3,9 m unter 
der Oberfläche. Im Bohrer steckte ein 
kleines Stück Holzkohle, das von einer 
steinzeitlichen Feuerstelle in den See 
gelangt sein könnte. 

Bisher wissen wir noch nicht genau, wie 
groß und wie tief unser Orchideen-
wiesen-See wirklich war und ob der 
Hügel wirklich eine Insel oder eine 
Halbinsel war. Diesen Fragen wollen wir 
unter anderem auf dem Orchideen-
wiesen-Seminar I vom 01. bis 04. Mai 
nachgehen.  
Wir wollen weitere Bohrungen auf der 
gesamten Fläche durchführen, um den 
Untergrund und die Geschichte der 
Orchideenwiese besser zu verstehen. 
Vielleicht finden wir auch noch mehr 
Spuren von den Menschen, die in der 
Steinzeit vor vielleicht 6000 Jahren 
schon in den Tälern der Hüttener Berge 
an Seen lebten. 
Ich hoffe, wir sehen uns dann, 
Horrido und Glück auf ;-), 
 
 
Jockel
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Protokoll des 83. Landesthings 
am 30.03.2003 in Norderstedt 
 
1.) Begrüßung, Bekanntmachungen, 
Ehrungen 
Katharina Labrenz begrüßt alle 
Anwesenden. 
 
2.) Grußworte der Gäste 
Grußworte der Gäste werden nicht 
gehalten. 
 
3.) Feststellen der Beschlussfähig-
keit 
Von 79 Delegierten sind 50 vertreten. 
 
4.) Wahl eine Protokollführers 
Marc-André Isenberg wird einstimmig 
zum Protokollführer gewählt. 
 
5.) Verlesung und Genehmigung des 
Protokolls vom 82. Landesthing in 
Hütten 
Stefan Jürgensen verliest das Protokoll 
des letzten Landesthings. Das Protokoll 
wird mit 1 Enthaltung und 49 Ja-
Stimmen genehmigt. 
 
6.) Anträge auf Änderung der 
Tagesordnung 
Es liegen der Landesleitung keine 
Anträge vor. 
 
7.) Bericht des Landeswald-
läuferrats mit Aussprache 
Katharina Labrenz berichtet vom 
Bundeswaldläuferrat im Hessenkessel 
(Neukirchen), bei dem sie zusammen mit 
Julian Bubel und Marc-André Isenberg 
war. 
Außerdem vertrat sie  Anfang März die 
Deutsche Waldjugend auf der Burg 
Ludwigstein während einer Sitzung. Der 
Bundesforsteinsatz, der jährlich zweimal 
auf der Burg Ludwigstein stattfindet, 
wird zukünftig über den Ring junger 
Bünde finanziert. 
Weiterhin hat Katharina Labrenz eine 
Kurzinfo zum Landeslager Frörup 
erarbeitet, die während des Things 
ausliegt. Das Angebot der AGs wird noch 
ausgeweitet werden. 

In der vorigen Woche vertrat Katharina 
Labrenz zusammen mit Julian Bubel 
den Landesverband Nord auf einer 
Vorstandssitzung des Landesverbandes 
Schleswig-Holstein der Schutzgemein-
schaft Deutscher Wald e.V. . 
Am Donnerstag, dem 25.03, fand eine 
engere Landeswaldläuferratssitzung 
statt. 
Katharina Labrenz berichtet zudem von 
einer Neuorganisation des jährlich 
stattfindenden Gruppenleiterlehrganges 
in Hütten. 
 

Julian Bubel berichtet von dem 
erfolgreichen EDV-Seminar in Flens-
burg. Er sieht eine gute Möglichkeit, das 
Seminar nächstes Jahr zu wiederholen. 
Außerdem berichtet er von der 
Aufbauhorte in Bargteheide, zu der er 
Kontakt über Friedrich Westerworth 
hält, der leider zum Landesthing 
verhindert ist. Probleme bereitet der 
Gruppe im Moment noch das Finden 
eines Patenforstes. Es bestehen jedoch 
gute Aussichten. 
 

Thorsten Repenning berichtet von der 
derzeitigen Situation der Kasse. 
Entgegen seiner Kalkulation hat der 
Landesverband Nord dieses Jahr 50 
Mitglieder weniger. Zudem wurden die 
Zuschüsse des Landes geschmälert. Das 
fehlende Geld soll zum Großteil bei den  
Etats Werbematerial und Sachan-
schaffung eingespart werden. 
Es fehlen noch Beiträge mehrerer 
Horten. Wenn das Geld nicht bald 
eingehe, müssten Mahnungen verschickt 
werden. 
Thorsten Repenning weist auf die 
Mitgliedersituation des Förderkreises 
hin. Leider hat er einige Mitglieder 
verloren. Thorsten Repenning appelliert 
an die Delegierten, alte Waldläufer nicht 
einfach gehen zu lassen, sondern sie 
dazu zu bewegen in den Förderkreis 
einzutreten. Damit würden sie den 
Landesverband finanziell unterstützen. 



Katharina Schumann berichtet, dass sie 
sich noch einarbeitet. Sie hat bisher 
zusammen mit Torben Klagge der 
Wichtelwald-Einweihung im Erlebnis-
wald Trappenkamp beigewohnt. 
Außerdem war sie bei der 
Landeswaldläuferratssitzung. 
 

Thomas Kahn berichtet knapp vom 
Forschritt des B-Hütten-Baus und wirbt 
für das Besuchen der Seminare. Nach 
wie vor bietet er den Gruppen an, bei 
Problemen mit ihren Patenförstern zu 
vermitteln. 
 

Herr Hewicker überbringt die Grüße der 
neuen Vorsitzenden der SDW Schleswig-
Holstein Frau Dr. Happach-Kasan. 
Er berichtet über die Neuformation des 
Landesvorstandes und bedauert noch 
das Fehlen eines/einer Geschäfts-
führerIn. 
Das vergangene Jahr sei trotz 
Unstimmigkeiten im Landesverband 
sehr erfolgreich verlaufen. Zuletzt habe 
man die Einweihung des Wichtelwaldes 
im Erlebniswald Trappenkamp feiern 
können, bei dem die SDW maßgeblich 
mit geholfen hat und der Hauptträger 
ist. 
Die nächstliegende Aktion ist der 
diesjährige Tag des Baumes am 25.04. 
Herr Hewicker hofft auf zahlreiche 
Unterstützung durch die Horten der 
DWJ. Er bittet die Delegierten, den Tag 
des Baumes zu nutzen, um die 
Zusammenarbeit der Horten und der 
SDW-Kreisverbände zu verbessern. 
 

Stefan Jürgensen erklärt den 
derzeitigen Juleica-Antrag. Einzelheiten 
hierüber seien auch im Internet auf der 
Landesverbands-Homepage oder unter 
www.juleica.com zu erfahren. 
Er weist darauf hin, dass Personen, die 
Sonderurlaub für das Bundeslager 
benötigten, diesen jetzt schon 
beantragen sollten. 
Die Aktualisierung der Mitglieder-
adressen hat sich gebessert, kann sich 
jedoch noch ein wenig steigern. 
Er bittet die Delegierten, ihm jene 
Emails zu schicken, die alle 
Gruppenleiter und Gruppenleiterinnen 

Nords erreichen sollen, da er stets den 
aktuellen Verteiler hat. 
 
8.) Kassenprüfungsbericht für 2002 
Thorsten Repenning stellt den 
Kassenabschlußbericht vor. Er liegt als 
Anlage bei. 
 

Karen Pohl und Henning Jensen waren 
die Kassenprüfer. Karen Pohl erklärt, 
dass sie bei der Überprüfung der Kasse 
keine rechnerischen Unstimmigkeiten 
feststellten. Einzig ein Ausgabenbeleg 
sei nicht ausreichend ausgefüllt. Karen 
Pohl stellt den Antrag auf Entlastung 
der Landesleitung für das Jahr 2002. 
 
9.) Entlastung der Landesleitung für 
2002 
Die Landesleitung wird mit 4 
Enthaltungen und 46 Ja-Stimmen 
entlastet. 
 
10.) Jahresplanung 2003 
Karsten Repenning berichtet vom 
derzeitigen Anmeldestand, der auch auf 
der   Landesverbandshomepage ersicht-
lich ist. Das Fledermausseminar hat nur 
noch wenige Plätze frei. Die anderen 
Seminare haben alle noch ausreichend 
Platz und Karsten Repenning bittet 
mehr Anmeldungen. Außerdem sucht er 
noch für mehrere Seminare Küchen. 
Jan Matthiesen bietet bei Bedarf ein 
Motorsägenseminar an. Es wäre ab 18 
Jahren und könnte mit 7-8 Teilnehmern 
stattfinden. 
 

Katharina Labrenz berichtet von der 
finanziellen Förderung durch das Land. 
Die institutionelle Förderung wurde 
verkleinert und die Förderung unserer 
Seminare wird nach dem ersten 
Orchideenwiesenseminar eingestellt. Es 
wird nach weiteren Finanzierungs-
möglichkeiten gesucht. Zur Unterstüt-
zung der Veranstaltungen auf der 
Orchideenwiese soll Bingo-Lotto ange-
sprochen werden. 
Thorsten Repenning bittet die Seminar-
teilnehmer, bei ihren Kommunen 
Zuschüsse zu beantragen. Dies müsse in 
einigen Kommunen auch schon 4 
Wochen vor Beginn des Seminars getan 
werden. 



Stefan Jürgensen macht den Vorschlag, 
dass Gruppen die Seminarbesuche 
bezuschussen können. 
 

Wie Katharina Labrenz erklärt, kann 
das diesjährige Erlebnisseminar nicht 
von ihr geleitet werden. Das es jedoch 
nicht ausfallen soll, wird nach 
einem/einer anderen LeiterIn gesucht. 
Interessierte sollen sich bei der 
Landesleitung melden. 
 

Da der bisherige Termin des Blaslagers 
nach dem Landes- und Bundeslager lag 
und jüngere Teilnehmer motiviert 
werden sollen, daran teilzunehmen, soll 
das Blaslager vorgezogen werden. Karen 
Pohl erklärt sich bereit, die 
Koordination eines neuen Termins zu 
übernehmen. 
 

Katharina Labrenz erklärt, dass 
Felicitas Niekiel und Sven Rhode für das 
offene Lager noch AG-Leiter suchen. Die 
ersten Teilnehmeranmeldungen seien 
schon erfolgt. 
 

Dem ersten Seminar auf der 
Orchideenwiese mangelt es noch an 
Teilnehmern. Dieses Seminar richtet 
sich speziell an Ältere. Da es das letzte 
Seminar ist, welches vom Land gefördert 
wird, war es Thorsten Repenning 
möglich, den Beitrag von 25 Euro auf 15 
Euro zu senken. 
Katharina Labrenz weist darauf hin, 
dass Gruppen gerne auch an einem 
Wochenende auf der Orchideenwiese 
arbeiten können, wenn sie es möchten. 
Hierzu bedarf es nur einer Koordination 
mit Thomas Jensen oder Olaf Seehase. 
 

Am 25.04 ist der Tag des Baumes. In 
Brucks im Kreis Rendsburg-Eckernförde 
wird eine große Veranstaltung hierzu 
stattfinden. Julian Bubel und Hans-
Christoph Wischmann werden die 
Waldjugend vertreten. Gleichzeitig wird 
der neue Waldlehrpfad in Emkendorf 
eingeweiht. 
In Lübeck plant die Waldjugend eine 
gemeinsame Aktion mit dem Paten-
förster und dem Kreisverband der SDW. 
Katharina Labrenz bittet die Gruppen, 
die Kreisverbände der SDW anzu-

sprechen, wenn sie am Tag des Baumes 
eine Veranstaltung durchführen. 
 

Am 14.06 findet der Tag der  Arten-
vielfalt statt. Es ist geplant, evtl. die 
Orchideenwiese darin mit aufzunehmen. 
 

Rainer Schramm berichtet vom 
Fortschreiten des Neubaus der B-Hütte 
in Hütten. Die Giebelwände sind bald 
fertig, und er rechnet damit, zu Ostern 
das Dach decken zu können. Die 
Finanzierung ist nun fast vollständig 
gesichert. Das Land hat zugesagt, dem 
Hüttenbau 25.000 Euro zukommen zu 
lassen. 
 

Stefan Jürgensen wird am 12.04 
anfangen, die Stromleitungen zu 
verlegen. Er bittet hierfür die Elektriker 
unter den Anwesenden, ihm zur Hand 
zu gehen. 
 

Claudia Lehmann wirbt für das 
Osterlager in Lübeck. Es soll vom 18. bis 
21.04 stattfinden. 
 
11.) Landeslager/Bundeslager  
Christian Brodersen berichtet von den 
Vorbereitungen des Landeslagers. Auf 
zwei Forsteinsatzlagern wurden 270 
Kohtenstangen und Feuerholz gemacht. 
Thorsten Repenning erklärt den Ablauf 
des Landeslagers und speziell die 
Wettstreite. Der Landeshayk wird 
wieder von der Heger- und Späherschaft 
Nords geplant und durchgeführt. 
Katharina Labrenz erklärt, dass die 
bisherigen AGs, die der Kurzinfo zu 
entnehmen sind, noch weiter ausge-
weitet werden. Außerdem werden noch 
Beiträge zum Themenabend gesucht. 
Hauke Fölsch regt an bei zukünftigen 
Landeshayks größere Gruppen 
zuzulassen. 
 
Das Thing wird um 12:50 Uhr für eine 
fünfminütige Pause unterbrochen. Es 
wird um 12:55 Uhr fortgeführt. 
 
Zum Bundeslager sollen in der 
kommenden Ausgabe der „Info“ 
umfangreiche Informationen zu finden 
sein. Katharina Labrenz erklärt, dass 
auf dem Bundeslager keine Nägel 
verwendet werden sollen. Stattdessen 



sollen Holz- und Seilverbindungen 
genutzt werden. 
Jeder Landesverband soll eine 
Morgenrunde machen. Die Gruppen 
brauchen keinen Feuerlöscher mitzu-
nehmen, da die Lvb.-Feuerlöscher aus 
Hütten mitgenommen werden sollen. 
 

Die Entscheidung, ob der Lvb. mit Bahn 
oder Bus anreist, soll vom Thing 
entschieden werden. Thorsten 
Repenning stellt beide Konzepte vor und 
erklärt die jeweiligen Gesamtkosten und 
etwaige Probleme. 
Julian Bubel erklärt, dass er ebenfalls 
an einer Bahnreise per länder-
spezifischen Tickets und Wochenend-
ticket gearbeitet hat. Dies wäre zwar die 
günstigste Lösung mit 12 Euro 
Bahnkosten pro Person, sie ist jedoch 
nicht umsetzbar wegen der 
Bahnkontingente. Außerdem hat Julian 
Bubel versucht eine Preisinformation 
der Bahn für einen Sonderzug bzw. 
Sonderwagon einzuholen. Bis jetzt hat 
sich die Bahn nicht bei ihm gemeldet. 
Zuerst wird über die Anreisemöglichkeit 
Bahn oder Bus abgestimmt. Für die 
Bahn entfallen 13 Stimmen, für den Bus 
32. 5 Delegierte enthalten sich. 
Die zweite Abstimmung umfasst den 
Sonderwagon der Bahn und die Frage, 
ob die Landesleitung dem Angebot 
einwilligen soll, wenn es ihr attraktiv 
erscheint. Dieser Vorschlag wird mit 14 
Nein-Stimmen, 3 Enthaltungen und 33 
Ja-Stimmen angenommen. Als Frist 
wird der Bahn eine Woche gegeben. 
Thorsten Repenning weist auf die 
Anmeldeformulare im Internet hin. Die 
Gruppen sollen sich ausschließlich bei 
ihm anmelden und nicht beim 
Bundesverband. Die Anmeldefrist ist der 
15.04. 
 

Katharina Labrenz berichtet, dass auf 
der Bundeswaldläuferratssitzung 
entschieden wurde, 2005 und 2007 die 
nächsten Bundeslager stattfinden zu 
lassen. Das Bundeslager 2005 soll - den 
Platz betreffend - evtl. kombiniert 
werden mit einem AZJ-Lager, so dass 
das Bundeslager im Anschluß an das 
AZJ-Lager stattfinden wird. 

Aus diesem Grund fragt Katharina 
Labrenz, ob der Landesverband den 2-
Jahres-Rythmus beibehalten soll, da in 
beiden Bundeslagerjahren auch die 
Landeslager stattfinden würden. 
Kiel-Pries verlässt das Landesthing. 
Damit reduziert sich die Delegierten-
anzahl von 50 auf 49. 
Für einen Wechsel des Landeslager-
taktes ist 1 Delegierter, 7 enthalten sich 
und 41 sind für eine Beibehaltung. 
 
12.) Wahlen von Delegierten für das 
Bundesthing am 05.04.2002 in 
Hütten 
Folgende Personen werden vorge-
schlagen: Karen Pohl, Katharina 
Schumann, Jonas Christian Knoop, 
Katja Pohl, Thorsten Repenning, Julian 
Bubel, Karsten Repenning, Martin 
Lewinske, Hans-Christoph Wischmann, 
Rainer Schramm, Thomas Kahn, Niklas 
Stein und Stefan Jürgensen. 
Karen Pohl, Katharina Schumann, 
Thorsten Repenning, Julian Bubel, 
Niklas Stein würden die Wahl zum 
Delegierten und Hans-Christoph 
Wischmann sowie Stefan Jürgensen zum 
Ersatzdelegierten annehmen. Sie 
werden im Block mit 2 Gegen-Stimmen, 
6 Enthaltungen und 41 Für-Stimmen 
gewählt. 
 
13.) Antrag auf Änderung der 
Geschäftsordnung 
Thorsten Repenning hat einen Antrag 
auf Änderung der Geschäftsordnung 
gestellt. Der Antrag liegt dem Protokoll 
bei. Der Antrag wird mit 31 Nein-
Stimmen, 16 Enthaltungen und 2 Ja-
Stimmen abgelehnt. Stefan Jürgensen 
regt an, die zukünftige Abwicklung der 
Überweisungen über TANs abzuwickeln. 
 
14.) Anträge der Horten und 
Delegierten 
Es liegen 2 Anträge vor. Die 
Antragssteller sind Philipp Lessing und 
die Landesleitung. Da beide denselben 
Inhalt haben, zieht Thorsten Repenning 
stellvertretend für die Landesleitung 
den Antrag zurück. Beide Anträge liegen 
dem Protokoll bei. 



Bei dem Antrag Phillip Lessings handelt 
es sich um den Erklärungsbedarf 
hinsichtlich einer PKW-Schenkung. 
Rainer Schramm und Thomas Kahn 
erklären die Einzelheiten. Aufgrund der 
Formulierung des Antrages ergeben sich 
zwei Abstimmungen. Die erste betrifft 
die Zuständigkeit, ob das Landesthing 
oder eine niedrigere Instanz über die 
Schenkung befinden muß. Für eine 
niedrigere Instanz entfallen 7 Stimmen, 
6 Delegierte enthalten sich und 36 
Stimmen befürworten das Landesthing 
als entscheidende Instanz. 
Die zweite Abstimmung erfragt, ob der 
Landesverband den VW-Bus annehmen 
würde, sollte er dem Lvb. geschenkt 
werden. Dagegen sind 6 Stimmen, 8 
enthalten sich und 35 sind dafür. 
 
15.) Verschiedenes 
Katharina Labrenz berichtet, dass der 
Wandkalender 2004 erscheinen wird. 
Dies wurde auf der Bundeswald-
läuferratssitzung beschlossen. Die 
Zusammenstellung des Kalenders 
übernehmen die Wuppertaler. Der Lvb. 
Nord hat wieder eine Abnahme von 300 
Exemplaren zugesichert. 
Weiterhin weist Katharina Labrenz 
daraufhin, dass Ernennungen oder 
Aufnahmen neuer Mitglieder, die auf 
dem Landeslager erfolgen sollen, der 
Landesleitung möglichst bald mitgeteilt 
werden sollen. 
 

Das Herbstthing soll wegen des 
Bundesforsteinsatzes vom 02.11.03 auf 
den 09.11.03 verschoben werden. 
Außerdem muß ein neuer Austragungs-
ort gefunden werden, da auf dem 
Herbstthing bis zu 4 neue Gruppen 
aufgenommen werden und die Kapazität 
in Hütten dafür nicht ausreicht. 
Glücksburg erklärt sich bereicht, das 
nächste Landesthing auszutragen. 
Dagegen sind 2 Stimmen, 2 enthalten 
sich und 45 Delegierte stimmen dafür. 
Damit ist das nächste Landesthing am 
09.11.03 in Glücksburg. 
 
 

 
Stefan Jürgensen schlägt vor, die 
Gruppenleiterfortbildung auf die Burg 
Ludwigstein zu verlegen. Nach kurzer 
Diskussion wird ein Meinungsbild 
erfragt. Dagegen sind 7 Stimmen, 23 
enthalten sich und 19 stimmen dafür. 
 

Stefan Jürgensen verweist auf die 
Internet-Adresse www.juleica.com, auf 
der zahlreiche Information zur 
Jugendgruppenleitercard zu finden sind. 
 

Torben Klagge verweist auf den 
Redaktionsschluss der Nord-
Nachrichten. Beiträge können ihm noch 
bis Do., dem 03.04.03, zugesandt 
werden. 
 

Swantje Dogunke bittet, das Küchen-
kabuff in Hütten zukünftig besser zu 
hinterlassen. 
 

Karen Pohl fragt nach einem noch nicht 
erfolgten finanziellen Ausgleich der 
Schatzsuche 2002. Hans-Christoph 
Wischmann wird ihr dies nach dem 
Landesthing erklären. 
 

Der Patenförster der Hasloher, Norder-
stedter und Tangstedter stellt sich vor. 
 

Stefan Jürgensen weist auf einen 
Bahntarif hin, den man explizit erfragen 
muß, der jedoch günstiger als das 
Schleswig-Holstein- oder das 
Wochenendticket ist. 
 

Thorsten Repenning fordert die 
Delegierten noch einmal auf, ältere 
Waldläufer für den Förderkreis zu 
werben. 
 

Karen Pohl sucht für Lübeck und Julia 
Hansen sucht für Burg Jagdhörner. 
 
 
Ende des Things: 14:40 Uhr. 
 
Protokollführer 
 

 
Marc-André Isenberg
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Organisation 
Mitglieder 
Die Deutsche Waldjugend, Landesverband Nord e.V. (DWJ Nord) hatte am 31.12.2002 637 
Mitglieder (Vorjahr 603). 
Davon 145 (141) Mädchen und 369 (382) Jungen in den Horten, 73 (75) 
Förderkreismitglieder, 182 Einzelmitglieder und 5 (5) Ehrenmitglieder. 
Weiterhin hatte die DWJ Nord zum Jahresende 28 (43) Probemitglieder. 
 

Von den 637 Mitgliedern waren: 
 

 95 (98) Kundschafter 
 14 (14) Späher 
   8 (10) Heger 
 
Horten und Hortenringe 
Es bestanden am 31.12.2002 42 (39) Horten und Hortenringe in 10 (9) Landkreisen und 4 (3) 
Stadtkreisen. 
Die DWJ Nord hatte am 31.12.2002  38 selbständige, anerkannte Horten.  
Vier Horten wurden im Jahr 2002 neu gegründet und sollen in 2003 aufgenommen werden.  
Diese sind die Seeadlerhorte Kellenhusen, die Puffinus-Puffinus-Horte in Ascheberg, die 
Turmfalkenhorte in Tangstedt und eine Horte in Bargdeheide. 
Eine Gruppe (Lemminghorte Glücksburg) wurde zum 31.12.02 aufgelöst. 
 
 
Zentrale Aufgaben und Veranstaltungen 
 

Vorstandssitzungen und Landesthings 
Die Deutsche Waldjugend Landesverband Nord e.V. führte im Berichtszeitraum drei 
erweiterte Vorstandssitzungen (10.02.2002, 16.06.2002 und am 29.09.2002) durch. Weiter 
wurden einzelne engere Vorstandssitzungen durchgeführt, meistens vermehrt spontane 
Besprechungen im Rahmen der geschäftsführenden Landesleitung. 
 

Vertreter/Delegierte des Landesverbandes nahmen an der Jahreshauptversammlung des 
SDW-Landesverbandes, den Kreisgeschäftsführertagungen sowie den Vorstand- und 
Beiratsitzungen der SDW teil. 
Außerdem vertrat die Landesleitung die Interessen des Landesverbandes Nord auf den 
erweiterten Vorstandsitzungen des DWJ-Bundesverbandes und die Interessen gegenüber 
dem Landesjugendring und den Behörden auf Landesebene. 
 

Auf den Tagungen und Sitzungen des Landesverbandes standen folgende Themen im 
Mittelpunkt: 
 
Engere Landeswaldläuferrats-Sitzungen 
Erweiterung des Landeszentrums, Instandhaltung der landeseigenen Hütten, Vorbereitung 
des Landeslagers und das Bundeslager 2003, der erweiterten LWR, der Landesthings und 
Lager, Lehrgänge und Seminare, Pflege der  Orchideenwiese, Aktion Hochzeitswald, 
Situation in den Horten und Aufbauhorten, Versicherungen, Kassenangelegenheiten und 
Erstellung des Veranstaltungskalenders. 
 
Erweiterte Landeswaldläuferrats-Sitzungen 
Erweiterung des Landeszentrums, Instandhaltung der landeseigenen Hütten, Vorbereitung 
des Landeslagers und das Bundeslager 2003, sowie Lager, Lehrgänge und Seminare, 



Situation in den Horten, Pflege der  Orchideenwiese, Versicherungen, 
Kassenangelegenheiten, Jahresplanung 2003, Situation im Bundesverband sowie 
Gewinnung von Gruppenleiternachwuchs. 
 
Landesthings 
Jahresbericht, Vorbereitung Bundeslager sowie Lager, Lehrgänge und Seminare; 
Kassenangelegenheiten, Jahresplanung 2002/2003, Forsteinsätze auf der Orchideenwiese, 
Erweiterung des Landeszentrums, Instandhaltung der landeseigenen Hütten 
Wahlen: Landesleiter (Katharina Labrenz, Frörup), Landespressereferent (Katharina 
Schumann, Glücksburg).  
 
 
Zentrale Veranstaltungen 
Auch 2002 stellte die DWJ-Landesverband Nord alle zentralen Veranstaltungen in einer 
eigenen Broschüre vor. Diese wurde ausschließlich aus eigenen Mitteln in einer Auflage von 
3000 Stück gedruckt. Verteilt wurde sie außer an die Mitglieder auch an die SDW-
Kreisverbände, andere Jugendverbände und Institutionen. 
 

Es wurde daran festgehalten, dass sich auch Nicht-Mitgliedern an fast allen Lagern, Semi-
naren und Veranstaltungen beteiligen können. Das z. Zt. in der Jugendpolitik moderne 
Schlagwort "Offene Jugendarbeit" ist zugegeben für die DWJ, die dieses mit dem Offenen 
Jugendwaldlager seit über 32 Jahren betreibt, eigentlich nichts Neues, jedoch wurde mit den 
neuen Aktionsprogrammen seit 1993 bewiesen, dass die Deutsche Waldjugend nach wie vor 
sinnvolle und praxisorientierte Jugendumweltarbeit für alle interessierten Mädchen und 
Jungen bietet, basierend auf über 40-jähriger Erfahrung im Bereich Umwelterziehung und -
pädagogik. Das 2002 realisierte Veranstaltungsprogramm ist im Bereich der Jugendumwel-
tarbeit richtungweisend für andere Vereine. 
 

Eine umfangreiche Darstellung der einzelnen zentralen Veranstaltungen würde den Umfang 
dieses Berichtes sprengen. Daher hier eine Kurzübersicht. 
 

• EDV-Seminar 
• Motorsägenseminar 
• Jagdhornseminar 
• Rhetorikseminar 
• Späherprobenseminar 
• Säugetierseminar 
• Gewässerseminar 
• Bäume und Sträucher Seminar 
• Spieleseminar 
• 32. Offenes Waldjugendlager 
• Hochzeitswald 
• Erlebnislager 
• Gruppenleiterschnüffelseminar 
• Gruppenleiterlehrgang 
• Gruppenleiterfortbildung 
• Landesweite Forsteinsätze auf der Orchideenwiese 
• Baulager an den landeseigenen Hütten 
 

Die große Zahl der Teilnehmer aus den Reihen der DWJ-Nord zeigt die Aktivität unserer 
Waldläufer. Jedes Mitglied hat neben den Aktivitäten in seiner Gruppe vor Ort 
durchschnittlich mindestens einmal an einer zentralen Veranstaltung des Landesverbandes 
teilgenommen. Dieses beweist, dass unser Informations- und Fortbildungsangebot weiterhin 
unsere Mitglieder erreicht und von ihnen wieder sehr gut angenommen wurde. 
 
 
 



Horten (Ortsgruppen) 
Aufgaben in den Patenrevieren 
Von den Horten des Landesverbandes wurden 2002 ca. 3500 ha Waldfläche betreut. 
 
In den Revieren wurden folgende Arbeiten geleistet: 
 

Forstliche Arbeiten: 
In unserem traditionellsten Einsatzgebiet leisteten die Waldläuferinnen und Waldläufer im 
Berichtszeitraum 2600 Arbeitsstunden bei Baumpflanzungen, Bau und Betreuung von 
Ameisennestern, Nistkastenpflege für Vögel und Fledermäuse, Bau von Eidechsenmauern 
und Krötenzäunen, Knickpflege, Anlegen von Bioarchen, Jungkulturpflege und  bei anderen 
Forsteinsätzen. 
Im Jahre 2002 wurden von der schleswig-holsteinischen Waldjugend über 624 Bäume 
gepflanzt! 
 

Vogelschutz 
Der Bau und das Anbringen von Nisthilfen beanspruchte die Horten ebenfalls. Insgesamt 
wurden von der DWJ-Nord über 2400 Nisthilfen betreut. Des Weiteren wurden mehrere 
Greifvogelhorste (Bussard, Habicht, Uhu) gehegt. 
 

Fledermausschutz: 
Auch um die Pflege der geflügelten Säuger machten sich die Waldläuferinnen und Wald-
läufer im Berichtszeitraum verdient. Insgesamt betreut die Deutsche Waldjugend unseres 
Landesverbandes über 20 ha Fledermausgebiet. 
 

Biotopschutz: 
Folgende Lebensräume wurden von den Horten betreut: 
Feuchtbiotopflächen, Orchideenwiesen, Knicks, Obstwiesen, Baumschulen, Schulwälder und 
Teiche.  
Ferner: Wildbäche, Bioarchen, Moore, Insektennisthilfen, Krötenzäune u.v.a. 
Insgesamt kamen 1998 Arbeitsstunden beim aktiven Biotopschutz der Waldläuferinnen und 
Waldläufer zusammen. 
 

Müllaktionen 
Von den Waldläuferinnen und Waldläufern wurden im Berichtszeitraum auf über 11 Aktionen 
über 88 Säcke Müll gesammelt. 
 

Weiter wurden von den Horten noch viele sonstige wichtige Arbeiten in Absprache mit dem 
Forstpaten/ Patenförster geleistet, die aufgrund ihrer Vielfältigkeit hier nicht im Einzelnen 
wiedergegeben werden können. 
 
Zusammenarbeit der Horten mit den SDW-Kreisverbänden 
Einige Gruppen haben inzwischen Kontakte zu ihren SDW-Kreisverbänden. 
Teilweise reichte die Unterstützung von persönlicher Mitgliederwerbung bis zur Planung von 
gemeinsamer Aktionen. Im Januar fand eine bundesweite Tagung zu dem Thema 
„Zusammenarbeit SDWßàDWJ“ statt. 
Vielerorts ist die Verbandsarbeit der SDW leider immer noch nicht dazu angetan, ältere 
Waldläufer wirkungsvoll anzusprechen. Die Durchführung gemeinsamer Aktionen im 
praktischen Naturschutz sowie die Information der Waldläufer und die Integration zu jeweils 
gegebener Zeit in die SDW-Kreisverbände sind für ein weiteres Zusammenwachsen 
unverzichtbar. 
 
Hortenbesuche 
Die engere Landesleitung besuchte einige Horten des Landesverbandes. Aufgrund der 
zunehmenden Belastung der Landesleitung durch Verwaltungsaufgaben und wegen der 
teilweise unzureichenden Unterstützung der Ringmeister, waren größere Besuche leider 
vielerorts nicht möglich. Die Betreuung der Horten durch die Ringmeister muss auch 2003 
noch in vielen Kreisen verbessert werden. 
 



Forsteinsatzlager, Lager und Fahrten 
 

Forsteinsatzlager 
Im Berichtszeitraum wurden 18 Forsteinsatzlager mit über 200 Teilnehmer durchgeführt. 
Dabei leisteten die Waldläufer über 3600 Arbeitsstunden. 
Außerdem fanden viele Wochenendlager in Verbindung mit Forsteinsätzen statt. Mehrere 
Horten beteiligten sich bei der Ausrichtung der Jugendwaldspiele und der Familienwaldspiele 
in den SDW-Kreisverbänden. 
 
Lager und Fahrten 
Es wurden ca. 66 Lager und Fahrten (inkl. Wochenendfahrten) mit über insgesamt 450 
Teilnehmern gemacht. Einige Horten waren in Schweden. 
 
Jurten, Kohten, Zelte 
Der Bestand des Zeltmaterials liegt z. Zt. bei ca. 50 Kohten, 29 Jurten und 2 Zelten. 
 
Schwerpunkte der Arbeit in den Horten 
 

Schwerpunkte der Gruppenarbeit 
Erlangen von Waldläufergrundwissen, Lager- und Fahrtentechnik, Nahrungsketten, 
Wohlfahrtswirkung des Waldes, Bäume und Sträucher bestimmen, Vorbereitung und Ab-
nahme von Späherpunkten, Anlage von Herbarien, Bastelarbeiten, Spiel- und Singerunden, 
Jagdhornblasen,  Gewässeruntersuchungen, handwerkliche Arbeiten, Hüttenaus-
besserungen, Erste Hilfe, Pflege des Gruppenmaterials sowie Gespräche und Diskussionen 
über aktuelle politische und soziale Angelegenheiten. 
 
Schwerpunkte im Patenforst 
Streife gehen, Nistkästen bauen und aufhängen, reinigen sowie kartieren, läutern, Heide 
placken, Bau von forstlichen Einrichtungen, Betreuung von Baumschulen und Feuchtbio-
topen, Müllsammlungen, Formschnitte, Pflege von Orchideenwiesen und Erhalt von Bio-
topen, Wildwiesen und Mooren; Pflege von Fledermauskolonien, Aufzucht von Stecklingen, 
Pflanzungen, biologischer Forstschutz u.v.a.m. 
 
Spezielle Sammlungen 
Tierspurensammlung, Geweihe, Knotentafeln, Knospen, Präparate, Rupfungen, Gewölle, 
Nester, Fraßspurentafeln, Tierdecken, Vogeleiersammlungen, Nahrungsketten, Schädel-
sammlungen, Herbarien, Gefiedersammlungen, Blättertafeln, Insektensammlung, Lieder-
buchsammlungen, Nahrungspyramiden und historisches Waldarbeiterwerkzeuge. 
 
Einrichtungen: 
Von den Horten des Landesverbandes werden z. Zt. 20 Hütten betreut und unterhalten. 
Die Hütten wurden den Horten als Unterkünfte für ihre Arbeit zur Verfügung gestellt, sie 
gehören z.T. dem SDW-Landesverband oder wurden von diesem für die Waldjugend ge-
pachtet, z.T. gehören sie Kommunen. 
Außerdem wurde im Landeszentrum Hütten mit dem Bau der neuen B-Hütte begonnen, 
welche Küche und sanitäre Einrichtungen beherbergt. 
 
Öffentlichkeitsarbeit 
Die lokale Tagespresse hat wieder in vielen Orten auf wirkungsvolle Weise auf die Aktivi-
täten der Horten hingewiesen. Mehrere Horten führten zu Werbezwecken und zur Be-
kanntmachung in der Öffentlichkeit Veranstaltungen durch, u.a. auf Dorffesten, bei Weih-
nachtsmärkten, auf öffentlichen Müllsammlungen, zu Ausstellungen und Infoständen, auf der 
Aktion Ferienpass, beim Spiel ohne Grenzen, am Tag des Baumes, auf dem Umwelt-
schutztag, zum Tag der Jugend, bei Stadtfesten, zur Verleihung des Umweltpreises, zur 
Knickaktion, mit Schaukästen, am Tag der offenen Tür, mit Jugend- und Familienwaldspielen 
u.v.a.m. 
 



Unterstützungen 
Effektive Jugendarbeit zu betreiben kostet heutzutage leider viel Geld. Die Zeiten, dass die 
Deutsche Waldjugend sich aus ihren Mitgliedsbeiträgen und öffentlichen Zuschüssen 
problemlos finanzieren konnte, sind längst vorbei. 
Das die DWJ trotz knapper werdender Haushaltsmittel noch immer so arbeiten kann, wie sie 
es möchte - wenn auch in kleinen Schritten- verdankt sie ihren vielen Freunden. 
 
Unserer besonderer Dank gilt: 
den Eltern unserer Mitglieder, allen Referenten und Veranstaltungsleitungen unserer zentra-
len Veranstaltungen für ihre unentgeltliche Tätigkeit und den Verzicht auf Auslagenvergütung 
jeglicher Art, den Mitgliedern unseres Förderkreises, den SDW Kreisverbänden, sowie 
jedem, der uns in unser Arbeit unterstützt hat. 
 
Jahresplanung 2003 
Das reichhaltige Angebot an Seminaren zur Vorbereitung des Gruppenleiteramtes ist 
weiterhin beibehalten worden; gleichzeitig bleiben die neuen Grundvoraussetzungen für die 
Teilnahme am Gruppenleiterlehrgang bestehen. 
 
Folgende Veranstaltungen sind für 2003 geplant: 
• EDV-Seminar 
• Vogelseminar 
• Jagdhornseminar 
• Lager und Fahrtenseminar 
• Werkzeugseminar 
• Orchideenwiesenseminar 
• Fledermausseminar 
• Gewässerseminar 
• Bäume und Sträucher Seminar 
• Späherprobenseminar 
• Musisches Seminar 
• Seminar Überlistete Wildnis  
• Erlebnislager 
• 33. Offenes Waldjugendlager 
• Hochzeitswald 
• Streifenführerlehrgang 
• Gruppenleiterlehrgang 
• Gruppenleiterfortbildung 
• Landesweite Forsteinsätze auf der Orchideenwiese 
• Baulager an den landeseigenen Hütten 
• Landeslager in Frörup 
• Bundeslager in Ernzen 
 
 
 
 
                                     
 
                                
Harrislee, im März 2003  Stefan Jürgensen, Geschäftsführer 
 



Landeshajkvorbereitungslager in Burg  
vom 21.02.03 bis 23.02.03  
 
Gleich am Anfang des Lagers wurde ein 
Programm vorgestellt und sofort 
angefangen zu lernen. Vor dem 
Abendessen gab es eine Lerneinheit über 
den Mäusebussard, den Rauhfuß-
bussard, den Wespenbussard, den 
Rotmilan, den Schwarzmilan, den 
Seeadler, den Fischadler und den 
Steinadler. Davor hatte sich eine Gruppe 
über Kohtenboote und Baumvermessen, 
die andere über Bäume und Sträucher 
kundig gemacht. Beim anschließenden 
Essen wurde das laute Schreien für das 
Landeslager geprobt. Am nächsten 
Morgen wurden wir um 6:00 Uhr 
geweckt um möglichst früh nach 
Schleswig ins Haitabuische Museum zu 
kommen. Dort angekommen lernten wir 
eine Menge über Wikinger, die ja das 
Thema beim Landeslager sein sollen. 
Wieder bei der Hütte angekommen, 

wurde einerseits an einem Kohtenboot 
gebaut, andererseits der Aufbau einer 
Erdkohte geübt. Am Abend wurden wir 
in drei AG-Gruppen aufgeteilt, wobei 
sich jede mit einem anderen Thema 
beschäftigte. Die einen sprachen über 
die Wohlfahrtswirkung des Waldes, die 
anderen über die Aufgaben und Ziele der 
Waldjugend und die letzten gingen nach 
draußen, um sich mit Karte und 
Kompass zu beschäftigen. Am letzten 
Morgen war ausschlafen angesagt und 
dann ein Hajk, bei dem die von uns 
errungenen Kenntnisse abgefragt 
wurden. Anschließend wurde noch die 
Hütte gesäubert, und das Lager war zu 
Ende.  
  
Simon Christoph 
Schwarzspechthorte Burg

 
 



Die Orchideenwiese 
 
Auch dieses Mal trafen wir uns am 
Freitag Abend, um am Wochenende 
gemeinsam Baumfäller- und Pflege-
arbeiten an der Orchideenwiese durch-
zuführen. 
Nachdem die Mitglieder der SDW, die 
zur Jahreshauptversammlung tagten, 
uns nach dem Abendessen verlassen 
haben und wir den riesigen Berg 
Abwasch bekämpft hatten, der gar kein 
Ende nehmen wollte, konnten wir zum 
angenehmen Teil des Abends übergehen. 
Schnitzel, Tarik und Hansi hatten damit 
bereits begonnen und so gesellten wir 
uns dann dazu. Der Abend wurde  
allerdings nicht sehr alt. Um 23 Uhr 
begaben sich die meisten von uns in ihre 
Penntüten. 
Am Samstag nach dem Frühstück sollte 
es dann endlich losgehen. Tarik, 
bewaffnet mit neongrüner Sprühfarbe, 
die wie sich später herausstellte für Lici, 
Andreas(Burg) und mich besondere 
Bedeutung haben sollte, und Bändseln 
schritt wacker voraus. 
Einmal rund um die Wiese: “Hier, das 
was ich grün mache, kann alles weg. 
(Sprüh, Sprüh) Und äh Philipp, mach da 
mal um den Baum so’n Tüdelband um, 
der steht unter besonderen Schutz.“ So 
ging es eine ganze Zeit lang, bis wir auf 
der SW-Seite der Wiese angekommen 
sind. „So, und diese Buche soll weg. 
Schaffen wir das?“ 
„Jaaa“, antworteten wir 12 Teilnehmer 
brav. Dann kam die Aufgabenverteilung. 
“Wer schneidet oben die Knicks zurück?“ 
–Schweifen am Waldrand- „Ich“, 
antworte ich. „Und wer noch? 2-3 Leute“, 
sagte Tarik. „Ich mach das mit Ömchen“, 
schloss Lici sich an, „und Andreas macht 
auch mit.“ 
„ Und die restlichen Leute? Keine zweite 
Gruppe, die oben die Knicks schneidet? –
Nö, scheinbar nicht.“ Die Sprühdose hat 
viel Inhalt verloren! Nun ja, Philipp 
fällte unter Tariks Anleitung die fette 
Buche, nachdem sie den Zaun abgebaut 
hatten. Dann zerlegten sie sie säuberlich 
in ihre Einzelteile und Andreas(FL), 

Hannes (Burg), Henning (Frörup), 
Lennard (Hütten), Merlin (Burg), Hansi 
und Marc-André räumten die Zweige 
zurück in den Wald und spalteten das 
Stammholz. Natürlich hatte es in der 
Zwischenzeit auch angefangen zu 
regnen. Ob es nun regen war oder 
Eisschneeregen, war nicht so genau 
definierbar, jedenfalls war’s nicht sehr 
kalt, also ran an die Arbeit. 
 

 
Unser Trupp fing oben auf Höhe der 
Dobas an und arbeite sich so langsam 
durch die vielen Brombeeren und 
wenigen Haselsträucher und den 
Weißdorn runter zum Gatter. Dann gab 
es Mittag. 
Nach der Stärkung und kurzer 
Verschnaufpause ging es weiter. 
Mittlerweile war Andreas(Burg) auch 
zur Gruppe der Holzfäller gewechselt 
und Lici und ich kämpften alleine 
weiter. „Oh, da vorne seh’ ich was 
moosgrün leuchten!“ –„Ja, noch eine 
überwachsene Drahthose!!!“ 
 Wir arbeiteten nun am Ausguck, also 
genau gegenüber von dem Holzfäller-
trupp. Wir stellten einmal wieder fest, 



wie phantastisch die Akustik auf der 
Wiese ist. Wir konnten gut verstehen, 
worüber sich die anderen unterhielten, 
besser als vorher, obwohl wir nun 
dreimal so weit von ihnen entfernt 
waren. 
Kaffezeit!! Endlich. Wir waren fertig, 
und es gab Süßes! Nach dem Päuschen 
sollte es natürlich weitergehen, aber wir 
waren ja fertig: „Au fein, dann können 
wir ja noch etwas Holz schleppen helfen 
und dann Essen kochen“. Tarik fand die 
Idee gut, aber erst sollten wir noch 
schnell 2,3 Drahthosen freilegen, die er 
übersehen hatte. Also Pustekuchen. 
Wünsche kann man ja haben... 
Die dicke Buche war nun auch fast 
zerlegt, und das Holz sollt nur noch hoch 
zur Hütte. Wie das anstellen? 
Schiebkarren her, Holz rein, zu Lennie’s 
Auto mit Anhänger und hochfahren. Zu 
unbequem?? Ja, das fand Lennart schon 
beim Mittagessen, also: Da muss ein 
Trecker her! „Ich frach mal Vatti, ob der 
Deutz wieder geht!“, sagte Lennart und 
schon waren er und natürlich Henni 
weg. Es dauerte, aber sie kamen mit der 
frohen Nachricht zurück, dass er ging. 
„Lennart, meinst Du wirklich , Du fährst 
dich nicht fest?“, fragte Tarik noch mal 
nach. „Jaa, nöö, das geht!“ Aber Tarik ist 
mißtrauisch! Er verschwand. Und viel 
später, wir waren schon wieder alle 
fleißig am arbeiten, da konnten wir ihn 
wieder sehen. Mit einem Bollerwagen 
spazierte er über die Wiese! „Was soll 
denn das???“ „Na, ich nehme an, der 
testet jetzt die Befahrbarkeit der Wiese.“ 
„Meinst Du?“ Kaum ausgesprochen, war 
Tarik verschwunden, der Bollerwagen 
stand am Gatter und: Brumm, Brumm, 
da kam er wieder, mit dem Trecker und 
Anhänger!!! 
Bis zum Abendbrot war das Holz oben, 
die Wiese von Zweigen gesäubert und 
der Zaun wieder aufgebaut. Auch ein 
paar Nadelbäume mussten dran 
glauben. Alles gut?  - Nee, Tarik hatte 
seine kranke Schulter nicht genug 
geschont. Nun brauchte er ’ne Salbe, 
Samstag Abend! Die und auch eine 
Rotlichtlampe bekam er von Manta 
(Danke!). 

Nach Nudel und Tomaten-Hack-Soße, 
war echt lecker Euro, nur ’nen bisschen 
scharf, machten wir uns einen 
gemütlichen Singe- und Plauderabend. 
Am Sonntag haben Tarik - mit noch 
schlimmerer Schulter - Henni und Lenni 
unten den Rest der Nadelbäume weg 
gemacht, und die übrigen haben oben 
geschrubbt. Man, war das ’ne Arbeit, 
und schon wieder so viel Abwasch. Aber 
es blieb uns dafür ja erspart, die 
Waschräume zu putzen. Warum? Wir 
konnten sie ja auch gar nicht dreckig 
machen, so ohne Wasser, 
Hansi, dir sei an dieser Stelle noch mal 
gedankt, dass Du die Dobas so toll 
geputzt hast. Und Euro, ich habe Dich 
nicht vergessen. Was ich nämlich 
unbedingt noch erzählen muss ist, dass 
Euro unser „Hero“ ist. Er hat riesen 
Felsblöcke Richtung Staudamm bewegt, 
denn: „Marc ist stark!! 

So, das war’s von mir. War echt toll, das 
Wochenende! Also, liebe Waldläufer, wir 
sehen uns im Mai, und denkt daran: 
Rechtzeitig bei Karsten anmelden! 
 

 
Damhirschhorte Flensburg



Weihnachtsfeier der Burger Bläsergruppe 
 

„Häh ?!? Weihnachtsfeier im Januar ???“  
- „Wieso, ist doch ganz normal. 
Zumindest bei uns in Burg.......“ 
Mit mehr oder weniger Verspätung 
trafen wir (10,5 Waldläufer und Wotan) 
schließlich alle am Abend des 18.01.2003 
an der Burger Hütte ein, um unser 
alljährliches Weihnachtsessen zu 
veranstalten. 

Diesmal sollte es Wok 
geben. Rollo und Katja 

hatten fleißig einge- 
kauft und so konnten  

wir sofort losschnippeln 
und brutzeln.  

Essensduft strömte  
 
 
 

aus der  
Hütte und  
der arme  
Wotan wäre wohl  
draußen umgekommen, wenn sich nicht 
ab und an jemand erbarmt hätte, ihm 
einen Bissen zukommen zu lassen..... 
Nachdem wir auf der Brücke noch ein 
paar Stücke geblasen hatten, machten 
wir uns daran, uns das leckere Gericht 
einzuverleiben. Als dann auch der letzte 
keuchend und voll bis an den Rand sein 
Besteck beiseite legte, stellte Balu noch 
ihren Kirsch-Bananen Quark auf den 
Tisch, welcher dann natürlich auch noch 
mit letzter Kraft in die Münder 
eingeführt wurde. 
Stille breitete sich aus, nur Torti hatte 
anscheinend noch nicht genug 
gegessen.... 
Unser Hornmeister hielt noch eine 
feierliche Ansprache mit Rückblick auf 
die Geschichte unserer Gruppe, denn 
eigentlich sollte die Weihnachtsfeier 
gleichzeitig unser letztes Treffen sein 
und hatte von daher auch einen eher 
traurigen Anlass.    
Leider werden wir immer weniger Leute, 
so dass das Üben kaum noch effektiv ist. 
Wir beschlossen aber, zumindest noch 
einige Monate weiterzumachen und uns 
für das Landeslager zu rüsten. 

Nach diesem freudigen Ergebnis 
machten wir uns dann hochmotiviert an 
den Abwasch. 
Bei der nächsten musikalischen Einlage 
hallten Alpenjägermarsch, Hunde-
fanfare und Jägermarsch Nr.1 über das 
Moor.  
Nun wollten wir aber langsam zum 
gemütlichen Teil des Abends übergehen 
und packten die Gesellschaftsspiele aus 
und holten den Vanille-Duftstein aus 
dem Schacht, denn besonders bei Alf 
brachten einige Zutaten des Essens 
unangenehme Nebenwirkungen mit 
sich..... .   
Beim Tabuspielen erhöhten Looshys 
verzweifelten Versuche, die gesuchten 
Begriffe zu beschreiben, wie immer die 
Stimmung ungemein . 
Looshy wild mit den Armen 
rudernd:„Nicht Fleisch und nicht Fisch!“ 
Die Anderen : „?!? Gemüse ???“  
Looshy: „Nein! ZWITTER, ist doch ganz 
klar!“ 
Nach unzähligen Runden und einer 
Menge Spaß, gingen wir dann zu einem 
anderen Spiel über: Jeder malte ein 
Sprichwort auf ein Blatt Papier und gab 
es dann an seinen Nachbarn weiter, der 
nun das Sprichwort (oder was auch 
immer er aus der Zeichnung erkennen 
mochte....) wieder in Worte fasste. Als 
die Blätter voll waren, begutachteten 
wir die Ergebnisse: Aus „Dümmer als die 
Polizei erlaubt“ wurde „Esel kackt 
Kirsche in Loch“ usw. (Ich schreib lieber 
nicht  mehr dazu....). 
Als sich dann alle wieder von ihren 
Lachkrämpfen beruhigt hatten, brachen 
wir wieder nach Hause auf und ließen 
Looshy, der mittlerweile im Schlafraum 
vor sich hin sägte, mit bereitgestelltem 
Frühstück in der Hütte zurück. 
Wie man wohl erkennen kann, hatten 
wir einen wirklich gelungenen Abend. 
Schade, dass das wohl erst einmal 
unsere letzte Weihnachtsfeier war.  
 
Merlin 
Sperberhorte Burg 



... und äh – ja 
 
...war wohl die am häufigsten geäußerte 
Bemerkung des 83. Landesthings in 
Norderstedt. Auch sonst fand ich (und 
da bin ich nicht alleine) das Thing sehr 
informativ. Bemerkungen wie „...da will 
ich jetzt nichts mehr zu sagen“ oder 
„...das braucht ihr nicht wissen“ klärten 
die Teilnehmer umfassend auf.  
Und äh – ja, beispielsweise auch die 
berechtigte, aber angeblich sinnlose 
Debatte über den Landeshajk, die 
Diskussion über die Schenkung eines 
VW-Busses, Fahrtkosten zum Bahnhof 
und weniger Essen auf Seminaren zur 
Kostenreduzierung brachten uns zwar 

nicht weiter, verhinderten aber 
wenigstens ein rechtzeitiges Ende des 
Things.  
„Die Anmeldungen fürs Bula findet ihr 
im Internet.“ Und äh – ja. Und wer kein 
Internet hat, darf nicht mitfahren, weil 
er sich nicht anmelden kann. Dann aber 
bitte auch einen Lagerplatz mit Strom 
und Telefon in jeder Kohte, wie soll man 
sonst während des Bulas an 
Informationen kommen. 
Und äh – ja. 
 
Uli

  
 
 
 
 

Schade,… 
 
… dass in den letzen Nord-Nachrichten 
kein Vorwort der Landesleitung war, 
sondern die Redaktion etwas reinsetzen 
musste, was doch eher ein guter 
Abschluss am Ende der nn gewesen 
wäre.  
Auch die Anzahl der Artikel, die Flut 
von Nachtwanderungsartikeln und die 
sieben Seiten über „Das Feuer“ kamen 
mir eher wie Lückenfüller vor, scheint ja 
seit der nn 2/2002 nicht zugenommen zu 
haben, was mich irgendwie doch bei der 
Anzahl der stattfindenden Seminare und 
Lager verwundert. So seien die 
Seminarleiter, aber auch die Redaktion 
der nn mit diesem Satz aufgefordert, 
sich doch ein wenig mehr um Artikel zu 
bemühen, statt in Artikel irgendwelche 
Anm. d. Red. zu setzen. Es stört einfach, 
und ist auch in einer Gemeinschaft wie 
der unseren ungebührlich.  
Besonders gestört hat mich das Post 
Scriptum beim Artikel übers Hermelin, 
da ich den Bericht über den Wolf 
rechtzeitig per Mail abgeschickt hatte! 
Auch hat die Doppelseite über die 

Orchideenwiese in den nn 3/2002 wohl 
wenig gefruchtet, da sich bei mir immer 
noch nicht mehr Waldläufer dafür 
angemeldet haben. Hier also mal ein 
Aufruf an alle Waldläufer: die 
Orchideenwiese ist ein Projekt des 
Landesverbandes, und das auf einem 
Landesthing auch so beschlossen 
worden. Meldet euch also bitte für die 
Forsteinsätze und Seminare auf der 
Orchideenwiese an! Wenn sich nicht 
genug Waldläufer sich bereit erklären, 
auf der Wiese zu arbeiten, werden wir 
wohl wieder die Diskussion über 
Arbeitsstunden aufnehmen müssen, was 
ich aber eigentlich ablehne.  
Also Hortenleiter, schnappt euch eure 
Pimpfe und besucht die Orchideenwiese, 
sie gehört uns allen! 
 
Horrido 
 
Karsten  
Wolfshorte Lübeck Wesloe 

 



 

Anm. d. Red. 
 

Für alle, die jetzt Angst haben, dass wir 
ihre Artikel mit Anmerkungen der 
Redaktion zumüllen: Wir machen das nur 
bei Leuten, bei denen wir davon ausgehen 
können, dass ihnen das nichts ausmacht 
(Anm. d. Red.: Schöne Grüße an Euro und 
vielen Dank für viel Spaß während 
Redaktions-Marathons – auch wenn er 
nicht da war...) oder nach Rücksprache mit 
dem Verfasser. 
 
Es ist auch in keinem Fall böse gemeint! 
Wir haben aber einfach Spaß dran! 

Anm. d. Red. sind ausdrücklich keine 
Lückenfüller. Sie sollen lediglich lange 
Texte auflockern, dezente Hinweise geben, 
zu etwas auffordern oder auf etwas 
aufmerksam machen. Die familiäre Nähe 
unseres Verbandes macht es möglich! 
 
Die Redaktion 

 
 
 

zum Artikel „Das Feuer“ in nn 3/2002 
 

Liebe Gruppenleiter,  
 

lange habe ich keinen Leserbrief mehr 
geschrieben ... 
... aber dann las ich in der letzten NN-
Ausgabe unter der Rubrik „Gute Idee“ 
einen sehr aufschlussreichen Beitrag: „Das 
Feuer“. 
Meine Augen fingen an zu brennen, als ich 
die Ausführungen zum Thema 
Feuerspucken las.  
Super Ideen, wenn man eine Vorstrafe 
anstrebt !! Was kommt als nächstes: 
Jonglieren mit Beilen oder laufenden 
Motorsägen, Bungeeseile selber flechten 
oder Blinddarmoperationen am 
Lagerfeuer? 
 

Klar, Petroleum schlucken ist nichts für 
Kinder, aber die Vergiftung von 
Jugendlichen und Erwachsenen kann man 
schon in Kauf nehmen.  
Zitat: „ ... hoffe ich, wie in der 
Vergangenheit, dass sie ein gesundes 
Einschätzungsvermögen haben werden.“ 
Dazu fallen mir vor allem zwei Sachen ein:  

1. Egal wie alt -  wenn ich jemanden 
dazu animiere und es passiert 
etwas, handelt es sich um 
Körperverletzung!  

2. Wie will ich wirklich vermeiden, 
dass die Kinder es nicht bei 
Gelegenheit nachmachen - mit 
Petroleum, Benzin, ... ? 

 

Na gut, dann nimmt man halt 
Lykopodium. Aber wenn man den Beitrag 
genau liest, sollten einem bereits Zweifel 
kommen:  
„... gehört nicht in die Hände von Kindern 
... “, „... explosionsgefährlich ...“, „ ... 
können bei Allergikern eine Reaktion 
verursachen ...“, „ ... unkontrollierte 
Brandausbreitung ...“, „Nie alleine üben! 
Wenn etwas passiert, kann Dir keiner 
helfen.“, usw. 
Bezeichnender Weise endet dieser 
literarische Anschlag auf die Gesundheit 
von Kindern mit den Worten:  „Ich 
wünsche Euch nun viel Spaß und Hals 
und Brandwund!“ 
Ich will nicht der Spaßverderber vom 
Dienst sein. Aber schon beim Schreiben 
des Artikels hätte Seba auffallen müssen, 
dass diese „gute Idee“ keine ist. Der 
Gruppenleiter verstößt einfach gegen seine 
Fürsorgepflicht. Es steht kaum zu 
erwarten, dass Eltern bei den genannten 
Gefahren bereit wären, ihren Kindern 
diesen Spaß zu erlauben.  
Für den Gruppenleiter können solche 
Aktivitäten somit nur als verboten 
bezeichnet werden. 
     

Bitte lest in den NN 3/2002 den Artikel, 
der hinter diesem Feuerbeitrag steht [...].  
 
Danke für Eure Aufmerksamkeit  
 
Nickel



 

Anm. d. Red.  
Auch wir finden diese Diskussion sehr anregend – unsere „Guten Ideen“:  
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
zum Leserbrief  
„Top oder Flop? Die landesweite Schatzsuche“ 
 

Erst einmal, tja, wer nicht auf sein 
Schuhzeug achtet, ist selber schuld, 
wenn er nicht weiterlaufen kann, weil er 
Blasen an den Füßen hat.  
Dann möchte ich noch sagen, dass ich 
auf Phillipp, der mit seinem zarten Alter 
von 11 Jahren eine Strecke von mehr als 
50 km bewältigt hat, lässt man mal das 

Gehen in die falsche Richtung raus, ganz 
dolle stolz bin, da er eine Strecke 
gelaufen ist, die manchen Älteren 
geschafft hat. Auch er ist ein „moderner 
Waldläufer“! Ich glaube daher auch 
nicht, dass die heutigen Waldläufer, ups, 
ich bin ja auch einer, nicht weniger 
robust und ausdauernd sind, und schon 

Baumstamm auffangen... 

...Krokodil-Roulette... 

...oder Socken nach 3 
Wochen Fahrt am Geruch 
erkennen... 



damals wurden Straßen zum Wandern 
genutzt, auch Bundesstraßen, besonders 
wenn diese fast genau die Luftlinie 
zwischen zwei Orten beschreibt. Daher 
ist es eigentlich nur verständlich, dass 
man zur Verfügung stehendes 
Kartenmaterial nutzt, um den besten 
Weg, und das ist nicht der über Felder 
und Äcker sondern die Straße, 
herauszusuchen. Was daran dann 
falscher Ehrgeiz sein soll, weiß ich selbst 
nicht, schließlich ging es nicht um einen 
Beutel Bonbons sondern doch um einen 
beachtlichen Preis!  
Zu einer Schatzsuche gehört aber nicht 
nur eine Strecke zum Tippeln. Auch 
Stationen auf dem Weg als 
Herausforderung für die Gruppen, und 
mit Herausforderung meine ich 
Herausforderung und nicht irgendein 
Gespiele, sollten wohl besser gewählt 
werden.  
Letztendlich sind nicht „Gruppen 
vielleicht tatsächlich überfordert“ 
gewesen, nein, sie waren überfordert mit 
der Strecke. Auch wenn es eine junge 
Leitung war, so kann man aber nicht 
sagen, dass diese keine ausreichende 
Erfahrung gehabt hat, bei den Ämtern 
und Posten, die diese Personen 
innehaben. Auch sollte man doch auf 
eine Person hören, die ein wenig mehr 
Erfahrung mit Schatzsuchen hat und 
versucht, diese einzubringen. 

Und dazu, was der ganze Spaß gekostet 
hat, kann ich nur sagen, dass man 
vielleicht doch als Leitung darauf achten 
sollte, die Fahrtkosten so gering wie 
möglich zu halten. Auch muss ich sagen, 
dass ich auf einigen Seminaren 
schlechter verpflegt worden bin und 
nicht so eine gute Auswahl an 
Brotaufschnitt hatte, wie es in der Hütte 
in Kellenhusen der Fall war.  
Für die nächste Schatzsuche würde ich 
mir wünschen, wenn die Leitung sich 
mit den alten Hasen aus dem 
Landesverband zusammensetzt, um 
vorher Erfahrungen von ihnen zu 
sammeln, und dadurch eine bessere 
Planung und Ausführung hinzube-
kommen. Das trockene Dach in der 
letzten Nacht war ja schon ein guter 
Beweis, dass da doch mehr Potential ist. 
Für das Austauschen der Wimpel muss 
wirklich eine bessere Lösung gefunden 
werden, aber ob das Losen so gut wäre, 
lasse ich mal einfach so dahingestellt. 
Wer also gute Vorschläge hat, kann 
diese ja mal an die Landesleitung 
schicken. Die Gruppe wird jedenfalls bei 
der nächsten Schatzsuche wieder 
teilnehmen, ob dann ein Plätzchen für 
mich dabei frei ist, werde ich dann 
sehen. 
 
Horrido 
Karsten  
Wolfshorte Lübeck Wesloe

 
 
 
 
 
 

Wolf ist „Tier des Jahres 2003“ 
 
… und das nehmen wir dann auch als 
Anlass hier, etwas über ihn zu schreiben. 
Gleichzeitig ist es denn auch eine kleine 
Vorstellung unseres Hortentieres.  
„Der Wolf ist dabei, auf natürlichem Weg 
nach Deutschland zurückzukehren. Um 
für diese Wiederansiedlung auch in der 
Öffentlichkeit eine breite Unterstützung 
zu erreichen, hat die Schutzgemeinschaft 
Deutsches Wild den Wolf zum "Tier des 
Jahres 2003" ernannt.“ 

Seit Herbst 2000 lebt wieder ein kleines 
Rudel Wölfe in der Muskauer Heide in 
Sachsen. Die Schutzgemeinschaft 
begrüßte, dass das "Rotkäppchen-
Syndrom" vom bösen, menschenfressenden 
Wolf abgebaut werden konnte.  
In Europa ohne Russland leben nach 
Angaben der Schutzgemeinschaft 
Deutsches Wild noch etwa 3.000 Wölfe, die 
in der EU unter Naturschutz stehen. Sehr 
viel mehr Tiere leben in Russland, wo 
jährlich bis zu 40.000 Tiere erlegt werden.  



Aber das jetzt nur mal als kleine 
Einführung.  
Der Wolf gehört zur Familie der 
Hundeartigen, trägt den schönen 
lateinischen Namen – „Canis Lupus“ – 
und hat ca. 15 Unterarten. Sie sind ohne 
Zweifel die Könige der Wildnis, und es 
ranken sich zahlreiche Legenden um das 
Raubtier der nördlichen Hemisphäre. So 
erzählen die nordischen Sagen von Fenris, 
dem Riesenwolf, der von den nordischen 
Göttern an die Weltesche gefesselt wurde 
und darum dem Gott Tyr eine Hand 
abbiss. Aber das gehört jetzt nicht hierher.  
Der Wolf hat eine Vorliebe für Schafe, 
Elche und Karibus und ist auf deren Jagd 
besonders spezialisiert. Er besitzt kräftige 
Reißzähne, ein einfaches 
Verdauungssystem, scharfe Krallen und 
ein hoch entwickeltes Gehirn. Robust und 
langbeinig gebaut, kann ein Wolf etwa 
zwei Kilometer weit mit einer 
Geschwindigkeit von 40 Km/h rennen und 
meilenweit in einem 8-Stundenkilometer-
Trab laufen. Dies kommt ihm bei seiner 
Jagd zu gute, da er seine Beute meist im 
Laufen erlegt. So wurde z.B. noch nie 
beobachtet, wie ein Wolf nach einem Biber 
taucht. Mit seinem Kiefer kann er 
ungefähr einen Druck von 150 kg pro cm² 
aufbringen, und hat er sich erstmal 
festgebissen, bekommt man ihn nicht 
mehr los. So wurde beobachtet, wie ein 
Wolf sich im Maul eines Elches 
festgebissen hat. Dieser hob den Wolf im 
verzweifelten Versuch sich befreien zu 
können, einfach hoch und versuchte ihn 
abzuschütteln. Der Wolf ließ aber nicht los 

und erlegte das Tier, schließlich kann sich 
ein Wolf niemals sicher sein, wann er 
wieder einmal was zu essen im Magen hat. 
Deshalb schlingt er seine Nahrung auch 

fast unzerkaut hinunter. Die 
Fleischmenge, die er auf einmal zu sich 
nehmen kann, beträgt etwa 11 kg. Nach 
der Mahlzeit ruht der Wolf, und die 
Verdauung geht schnell, so kann er schon 
nach kurzer Zeit wieder fressen, obgleich 
er manchmal tagelang laufen muss, um 
wieder zu fressen. Jagen tut der Wolf im 
Rudel, da zwei oder drei Wölfe meist das 
schaffen, was einem alleine nicht gelingt. 
Das Wolfsrudel ist eine der 
kompliziertesten und hochentwickelsten 
Form sozialer Organisation im ganzen 
Tierreich. Eltern, Junge, Großeltern, 
Onkel, Tanten, Nichten und Neffen leben 
und wirken innerhalb eines klar 
umrissenen Herrschaftsgebiets auf 
bemerkenswert freundliche und gut 
funktionierende Art und Weise zusammen. 
Eine starke emotionale Bindung der Wölfe 
eines Rudels zueinander ist wichtig für 
das Überleben. Noch wichtiger ist die 
strenge Organisation des Rudels. Jedes 
Mitglied hat seinen festen Platz in dieser 
sozialen Ordnung, die von einem großen, 
selbstbewussten Rüden angeführt wird, 
dem so genannten Alpha-Männchen. Er 
paart sich mit dem ranghöchsten 
Weibchen, dem Alpha-Weibchen. Ihm zur 
Seite steht meist ein Beta-Männchen, 
welches normalerweise nicht an der 
Fortpflanzung beteiligt ist, es sich jedoch 
in Ausnahmefällen sich mit dem Alpha-
Weibchen paart, jedoch bleibt das Alpha-
Männchen das dominante Tier im Rudel. 
Neben diesen drei Wölfen gibt es noch 
untergebene Wölfe, zumeist jüngere, aber 
auch ehemalige Alpha-Wölfe. Diese Wölfe 
spielen bei der Aufzucht und dem Füttern 
der Welpen eine große Rolle und sind vor 
dem Bau kaum von den Eltern zu 
unterscheiden. Bei einem größeren Rudel 
wird oft ein Wolf untersten Ranges zur 
Zielscheibe angestauter Aggressionen. 
Diese werden von Forschern Omega-Wolf 
genannt und scheinen eine Art 
Sündenbock-Funktion zu haben. Sein Fell 
und Schwanz ist glatt am Körper angelegt. 
 Wölfe haben viele Möglichkeiten, sich 
durch ihr Sozialverhalten auszudrücken. 
So ist der Schwanz eine Art optischer 
Telegraph; ist er hoch erhoben, signalisiert 
er Herrschaft, ist er gesenkt, bedeutet es 
Unterwürfigkeit. Schwanzwedeln ist ein 
Zeichen von Freundlichkeit, zuckt er 
schnell hin und her, heißt es Aggressivität. 



Aber auch das Gesicht des Wolfes ist ein 
Stimmungsbarometer.  
Verbale Kommunikation findet durch 
heulen, winseln, knurren und bellen statt. 
Das Heulen dient offenbar dazu, das Rudel 
nach der Jagd wieder zu vereinigen, 
drückt aber auch den Anspruch auf ein 
bestimmtes Territorium aus. Bevor ein 
gemeinsames Geheule angestimmt wird, 
wedeln alle Mitglieder eines Rudels mit 
dem Schwanz und winseln, dann streckt 
einer die Schnauze in die Höhe und 
beginnt zu heulen. Das dumpfe, klagende 
Heulen ist einer der schönsten Urlaute der 
Natur – der echte Ruf der Wildnis. Nach 

10 – 15 Sekunden setzt der nächste Wolf 
ein usw. bis das gesamte Rudel heult.  
So, hier erstmal genug. Wer noch etwas 
über den Wolf wissen möchte, der schaut 
bitte unter www.waldjugend-luebeck.de 
nach. 
 
Horrido und mit einem kräftigen Heulen 
Wolfshorte Lübeck 
 
P.S.: In den nächsten nordnachrichten 
würden wir gerne etwas über ein Tier 
lesen, das in einer „Wächter“-ähnlichen 
Art auf seine Beute wartet und daher auch 
so in einer toten Sprache heißt! 

 
 
 
 

Peer Simon ist da! 
 
Rabea & Flan haben seit dem 9. Februar Gesellschaft - 
einen süßen, nicht allzu kleinen Jungen (53 cm, 4410 g). 
Herzlichen Glückwunsch! 

 
 
 

 
 
Anm. d. Red. 

Unsere Raute braucht Urlaub! 
 

Wie ihr sicherlich alle sofort bemerkt 
habt, hat sich das Logo auf dem 
Deckblatt der nordnachrichten  
geändert. 
Da aber auch wir unter dem gerade 
grassierenden Einsparungswahn leiden, 
mussten wir die Stelle der Raute 
zwischen n und n auf Basis von 400 
Euro doppelt besetzen, und zwar mit 
Wald-raut und Edel-raut. Diese beiden 
charmanten Jung-Rauten werden sich 
auf den Deckblättern der nächsten NN 
abwechselnd räkeln. 
Eine von beiden genießt ihr Leben in 
dieser Zeit natürlich – und zwar im 
Urlaub, während die andere zwischen 
den n s ihrer Pflicht nachgeht. 
 
 

Und jetzt die Frage an Euch: 
Da Wald-raut schon seit Jahren im 
Dienst ist, benötigt sie dringend 
Erholungsurlaub. Nächstes Mal soll sie 
also reisen nach: 

a) Kampen auf Sylt 
b) Feuerland 
c) Lhasa in Tibet 
d) Weitere eigene Vorschläge 
 

Vorschläge umgehend an die 
Redaktion (auf dem Lala z.B.) 
 
 
Die Redaktion



 
 
 
 
 
 
 

 
 
Die literarische ecke 
 
Ça ira? 
 
Die Verbrechen von gestern 
haben 
die Gedenktage 
an die Verbrechen von vorgestern 
abgeschafft 
 
Angesichts 
der Verbrechen von heute 
machen wir uns zu schaffen 
mit den Gedenktagen 
an die Verbrechen von gestern 
 
Die Verbrechen von morgen 
werden uns Heutige 
abschaffen 
ohne Gedenktage 
wenn wir sie nicht verhindern 
 

(Erich Fried) 
 



 

 

 
↓ Lesestoff von Euch für Euch                 
 ↓ Landeslager 2001 in ...                 
↓  ↓ Erkennungszeichen der Waldläufer            
   ↓ Insekt des Jahres 2002               
↓    ↓ Versammlung aller Gruppenleiter des Lv Nord       
     ↓ Gesucht werden Waldläufer für die ...         
↓      ↓ Baum des Jahres 2002            
       ↓ Daran sollten mehr, öfter teilnehmen       
↓                          
         ↓ Beliebtes Fahrtenland         
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         ↓  ↓ Vogel des Jahres 2002       
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         ↓    ↓ Baumwolljacke(Abkürzung)    
↓              ↓ Nomadenzelt       
         ↓      ↓ Stacheliges Lebewesen   
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Viel Spaß beim Lösen des Rätsels 
wünscht 

Uli 



Ein kleiner Pimpf 
 
1    2    3    1        2   3    1   2   3    1      2    3       
Ein kleiner Pimpf lief in den großen Wald hinein: 
1    1   1 
In den Wald 
4    4   4 
In den Wald 
5   6    5    6    5      7   6 
In den großen Wald hinein 
 
 
Langsam beginnen, immer schneller werden. 
1 = In die Hände klatschen. 
2 = rechte Hand aufs Bein klatschen 
3 = linke Hand aufs Bein klatschen 
4 = beide Hände auf die Beine klatschen 
5 = linke Hand auf rechte Brust schlagen 
6 = linke Hand behält noch Position 5! Rechte Hand vor die Brust halten und bis zum   

 Ende der Zeile dort belassen. Mit dem linken Handrücken dranklatschen. 
7 = Mit der linken Hand zur Seite schnipsen. Rechte Hand bleibt wie 6. 
 
 
 






